
       Der Selbstblock auf eingleisigen Strecken ab Version 5.1  

                                            des ESTWGJ 
Dieser Text ergänzt das Kapitel 2.8 („Der Selbstblock 60 des Stellwerks ESTWGJ“) und das Kapitel 3.9.2.5 

(„Eine neue SBL60-Straße einrichten“) des Handbuches, Bd. I.. Es wird daher empfohlen, sich vorab mit diesen 

Kapiteln vertraut zu machen. 

Weiterhin wird auf den Text: „Die Streckenblockfunktionen ab der Version 5.1 des ESTWGJ“ im vorliegenden 

Handbuch II verwiesen. 

                                              ------------------------------------- 
Wichtig: eine Änderung zum Handbuch I, die seit der Version 5.0 Gültigkeit hat: Die Starttaste für die 

Einrichtung der Selbstblockstraßen ist nun die BlSpT (Blocksperrtaste). 

                                                       ---------------------------------------------- 
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Alle im Handbuchtext  genannten Firmennamen, Produkte oder Produktnamen sind Eigentum der jeweiligen Firmen;  

sie werden hier nur zum Zwecke der Information erwähnt.
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1.  Die Wirkungsweise des selbsttätigen Streckenblocks 60 für eingleisige  

     Strecken im Regelbetrieb 

 
 

 

 
 

 
                                                                                                                                                                                                                        Bild 1 

Der Stelltischausschnitt zeigt die Köpfe zweier benachbarter Bahnhöfe (C-Stadt und D-Stadt), die durch eine 

eingleisige Strecke mit Selbstblocksignalen verbunden sind. Normalerweise befinden sich diese beiden 

Bahnhöfe nicht auf demselben Tisch. Die hier vorliegende Anordnung ist zu Demonstrationszwecken gewählt. 

Natürlich kann man eine solche Anordnung jederzeit wie hier im Bild auf einem Modellbahn-Stelltisch oder 

vorbildgetreuer auf zwei Stelltischen (mehrere PCs) konfigurieren. In der Funktion unterscheiden sich diese 

Konfigurationen nicht. 

Die Erläuterung der Tischfelder (Zählung nach den senkrechten Reihen von links nach rechts): 

Reihe 01 bis 04: Bahnhofs interne Felder des Bahnhofs C-Stadt 

Reihe 05: ESig F von C-Stadt aus Richtung D-Stadt 

Reihe 06: Erlaubnisfeld für die eingl. Strecke in Richtung D-Stadt, das logisch (siehe unten) mit demjenigen  

                 des Bahnhofs D-Stadt (Reihe 13) verbunden ist. 

Reihe 07: Zieltaste für die Ausfahrstraßen in Richtung D-Stadt 

Reihe 09: Selbstblocksignal der Blockstrecke in Richtung C-Stadt, das vom Erlaubnisfeld D-Stadt  

                überwacht wird. 

Reihe 10: Selbstblocksignal der Blockstrecke in Richtung D-Stadt, das vom Erlaubnisfeld C-Stadt  

                überwacht wird. 

Reihe 12: Zieltaste für die Ausfahrstraßen in Richtung C-Stadt 

Reihe 13: Erlaubnisfeld für die eingl. Strecke in Richtung C-Stadt, das logisch (siehe unten) mit demjenigen  

                 des Bahnhof s C-Stadt (Reihe 06) verbunden ist. 

Reihe 14: ESig A von D-Stadt aus Richtung C-Stadt 
Reihe 15 bis 18: Bahnhofs interne Felder des Bahnhofs D-Stadt 

 

 

 

1.1.  Beschreibung der Ausgangslage 

In Gleis 1 im Bahnhof C-Stadt steht ein Zug in Richtung  

D-Stadt vor dem Ausfahrsignal. Der Gegenzug wartet in D-Stadt auf Gleis 2. 

Bahnhof C-Stadt hat die Erlaubnis, Züge in Richtung D-Stadt abzulassen, was am 

Richtungspfeil des Erlaubnismelders zu sehen ist: 

 

 
                                                                                                                                                                    Bild 2 

 

Das Selbstblocksignal in Richtung D-Stadt ist in Stellung HP1, weil ja Bahnhof C-Stadt über 

die Erlaubnis verfügt. Das Selbstblocksignal der Gegenrichtung zeigt Halt. Seine 

Blockstrecke ist wegen der für Bahnhof  D-Stadt fehlenden Streckenerlaubnis abgeschaltet. 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                
                                                                  Bild 3 
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1.2.   Die Zugfahrt von C-Stadt nach D-Stadt 

 
 

 

 

 

 
                                                                                                                                                                                                              Bild 4 

Im Bahnhof C-Stadt ist die Ausfahrt nach D-Stadt aus Gleis 1 gestellt worden. Die Fahrwegelemente sind 

ausgeleuchtet und der Ausfahrsperrenmelder (ASpM) am Erlaubnisfeld leuchtet. Das Blocksignal in Richtung  

D-Stadt zeigt HP1, da die vorgelegene Blockstrecke frei ist. 

 

 

 
 

 

 
                                                                                                                                                                                                              Bild 5 

Der Zug hat C-Stadt verlassen. In C-Stadt hat er die Fahrstraße aufgelöst und alle Melder sind wieder in 

Grundstellung. Lediglich der ASpM zeigt weiter blaues Licht und verhindert damit das Stellen einer weiteren 

Ausfahrzugstraße in Richtung D-Stadt. Der Zug befindet sich nun in der Anfahrt auf das Blocksignal SB 01. 

 

 

 

 

 

 
 

                                                                                                                                                                                                                                          
                                                                                                                                                                                                                    Bild 6 

Der Zug befindet sich nun vor dem Einfahrsignal des Bahnhofs D-Stadt. Die Einfahrzugstraße nach Gleis 1 ist 

eingestellt. Das Selbstblocksignal SB01 deckt nun den Zug. Der links sichtbare ASpM des Bahnhofs C-Stadt hat 

ausgelöst. Aus C-Stadt wäre nun eine weitere Zugfahrt in Richtung D-Stadt (natürlich nur bis zum Blocksignal 

SB01) möglich, da C-Stadt noch immer die Erlaubnis hat, wie man am leuchtenden Richtungspfeil des linken 

Erlaubnisfeldes erkennen kann. 

 

 

 

 

 

 
 

                                                                                                                                                                                                               Bild 7 

Der Zug ist vollständig in das Gleis 1 in D-Stadt eingefahren. Der rückgelegene Streckenblock ist wieder in 

Grundstellung gekommen: Das Signal SB01 zeigt wieder HP1. Im (oberen) Gleis 2 des Bahnhofs D-Stadt wartet 

der Gegenzug in Richtung C-Stadt. 
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1.3.   Die Bedingungen für das Einstellen der Gegen-Zugfahrt von D-Stadt nach  

         C-Stadt 
 

Zwei Faktoren verhindern im Augenblick das Einstellen einer Zugfahrt in Richtung C-Stadt: 

      a)   Der Bahnhof C-Stadt hat immer noch die Erlaubnis für die Fahrt in Richtung  

            D-Stadt. 

b) Die Selbstblockstrecke in Richtung C-Stadt ist abgeschaltet, das Blocksignal SB04 

zeigt HP0. 

Vergleichen Sie bitte hierzu nochmals die Bilder 1 und 2. 

Die Aufhebung dieser Sperrbedingungen wird erreicht, wenn Bahnhof C-Stadt die Erlaubnis 

an den Bahnhof D-Stadt zurückgibt. 

Dies geschieht auf folgende Weise: 

Durch Klick auf                             und                             im Stelltisch des Bahnhof C-Stadt 

gibt dieser seine                                                                Streckenerlaubnis ab.  

 
                   Bild 8                                                                                               Bild 9 

 
 

Das gesamte Gleisbild sieht nun wie folgt aus: 

 

 

 

 
                                                                  
                                                                                                                                                                                                                  Bild 10 

Der Streckenblock hat sich umgeschaltet, danach erhält Bahnhof D-Stadt die Erlaubnis, wie man an seinem 

Erlaubnisfeld erkennen kann. Weiterhin hat der FDL in D-Stadt bereits die Ausfahrzugstraße in Richtung  

C-Stadt eingestellt. 

 

1. 4.   Fehlermeldungen bei der Abgabe der Erlaubnis 
Die Erlaubnis kann nur dann an die Gegenbetriebsstelle abgegeben werden, wenn die 

nachstehenden Bedingungen erfüllt sind: 

      a) Der ASpM des Erlaubnisfeldes muss sich in Grundstellung befinden, d. h. sein blauer  

Melder darf nicht leuchten. Diese Grundstellung ist dann erreicht, wenn der letzte Zug  

ordnungsgemäß den Blockabschnitt verlassen hat und wenn keine weitere Ausfahrstraße in  

diesen Blockabschnitt hinein eingestellt ist. 

Versucht man dennoch mittels der weiter oben beschriebenen Bedienungshandlung die  

Erlaubnis abzugeben, erscheint die folgende Fehlermeldung: 

 
 

 
 

                                                                                                                                                                                               Bild 11 
 

     b) Führt die Blockstrecke des ASpM nicht zum Einfahrsignal des Nachbarbahnhofes, 

sondern zu einer oder einer Folge von Selbstblockstrecken, so wird deren Grundstellung 

ebenfalls überwacht. Befindet sich noch ein Zug in einem dieser Blockabschnitte oder ist ein 

Selbstblocksignal nicht ordnungsgemäß in die Grundstellung (HP1) gekommen, so erhält man 

die nachstehende Fehlermeldung: 

 

 
 

                                                                                                                                                                                                                  Bild 12 

Das Blocksignal SB202 zeigt HP0, weil sich ein Zug in seinem Blockabschnitt befindet. Diese Konstellation 

wird bei der Erlaubnisabgabe geprüft und die Abgabe verhindert, bis alle sich alle Blocksignale wieder in 

Grundstellung befinden                                             
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2.  Das Einrichten des selbsttätigen Streckenblocks 60 für eingleisige  

     Strecken 
 

2.1.   Die benötigten Elemente 
      Die eingleisige Strecke, die zwei Betriebsstellen (Bahnhöfe) verbindet. Als eingleisige 

Strecke können auch die beiden Streckengleise einer zweigleisigen Strecke gelten, wenn sie 

für Gleiswechselbetrieb (GWB) eingerichtet sind. 

      Die Stellpulte der beiden beteiligten Betriebsstellen. Diese können sich in ESTWGJ 

entweder auf demselben Gesamtstellpult befinden (und hier durch die Anlage von 

Bahnhofslupen optisch getrennt werden) oder jeweils einzeln in verschiedenen Rechnern 

angelegt sein, die aber auf denselben Digitalbus zugreifen,. Beide Varianten werden weiter 

unten erläutert. Jede der beiden Betriebsstellen kontrolliert nur die Blockstrecken ihrer 

eigenen, ablaufenden Richtung. 

      Die Erlaubnisfelder (Bild 2 od. 9), die den Zugriff auf die eingleisige Strecke regeln. 

Jede der beiden Betriebsstellen muss mit einem solchen Erlaubnisfeld ausgerüstet sein. Die 

beiden Erlaubnisfelder müssen miteinander in Abhängigkeit stehen. Die Erlaubnisfelder 

können auch miteinander arbeiten, wenn sie sich zusammen mit den Pulten der jeweiligen 

Bahnhöfe auf verschiedenen Rechnern befinden.  

Lesen Sie zu dieser Thematik bitte den Abschnitt VI: „Die Wirkungsweise des 

Streckenblocks mit Erlaubniswechsel  (Folge- und Gegenfahrschutz) in ESTWGJ:“ im 

Kapitel „Die Streckenblockfunktionen in der neuen Version 5.1 des ESTWGJ“ im hier 

vorliegenden Handbuch II. 

Es wird empfohlen, zuerst die Erlaubnisfelder einzurichten und deren Funktion zu testen, 

bevor die Selbstblockstrecken angelegt werden. 

     Eine oder mehrere Selbstblockstrecken in jeder Fahrtrichtung, die entweder auf 

demselben Rechner oder wie oben beschrieben auf getrennten Rechnern angelegt werden. 

Die Erlaubnisfelder in ESTWGJ können bis zu 16 aufeinanderfolgende Selbstblockstrecken 

überwachen. 

Die Einrichtung von Selbstblockstrecken erläutert das Kapitel 3.9.2.5 („Eine neue SBL60-

Straße einrichten“) im Handbuch I. 

Die Einrichtung der Selbstblockstrecken mit FFU wird in einem gesonderten Kapitel hier  

im Handbuch II beschrieben. 

 

2.2.    Einrichtung auf einem Rechner, der beide Betriebsstellen steuert 
Vergleichen Sie hier noch einmal Bild 1. 

 

 

 

 

 

 
 

In dem hier vorliegenden Ausschnitt aus Bild 1 ist die Anordnung der insgesamt vier beteiligten                  Bild 13 

Streckenabschnitte dargestellt. 

Unter der Überwachung des linken Erlaubnisfeldes (Erlaubnis in Richtung D-Stadt) liegen die Strecke von C-

Stadt bis zum Selbstblocksignal (rote Farbe) und dann weiterhin die Selbstblockstrecke nach D-Stadt (grüne 

Farbe). 

Unter der Überwachung des rechten Erlaubnisfeldes (Erlaubnis in Richtung C-Stadt) liegen die Strecke von D-

Stadt bis zum Selbstblocksignal (lila Farbe) und dann weiterhin die Selbstblockstrecke nach C-Stadt (blaue 

Farbe). 

Achtung: Die beiden Selbstblockstrecken dürfen sich intern nicht überlappen. Der 

Signalmelder am Selbstblocksignal gehört immer bereits zur vorgelegenen Blockstrecke 

dieses Signals (siehe Bild 3 und 13). 
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2.3.   Einrichtung auf zwei Rechnern, die jeweils unabhängig eine der  

         Betriebsstellen steuern 
 

Die Strecke von Linksheim nach Rechtsheim im Gleisbild des Rechners 1: 

Rechner 1 mit Bahnhof Linksheim hat Erlaubnis! 

 

 

 

 

 
                                                                                                                                                                                                                  Bild 14 

Die Erläuterung der Tischfelder (Zählung nach den senkrechten Reihen von links nach rechts): 

Reihe 01 bis 03 (Bahnhofs interne Felder) 

Reihe 04: ESig F von Linksheim aus Richtung Rechtsheim 

Reihe 05: Erlaubnisfeld für die eingl. Strecke in Richtung Rechtsheim, das über eine virtuelle Block- 

                dekoderadresse mit demjenigen des Rechners Rechtsheim verbunden ist. 

Reihe 06: Zieltaste für die Ausfahrstraßen in Richtung Rechtsheim 

Reihe 08: Selbstblocksignal der zulaufenden Strecke aus Richtung Rechtsheim, das von  

                Rechtsheim (Rechner 2) überwacht wird und auf Rechner 1 passiv ist. 

Reihe 09: Selbstblocksignal der ablaufenden Blockstrecke in Richtung Rechtsheim, das von diesem Rechner  

                 überwacht wird. 

Reihe 11: Signalmelder des ESig A in Rechtsheim, der je nach verwendetem Digitalsystem mit dem  

                auf Rechner 2 vorhandenem ESig des Bahnhofs Rechtsheim verbunden ist und dessen Stellung 

                nach Linksheim (Rechner 1) meldet. 
 

Die Strecke von Rechtsheim nach Linksheim im Gleisbild des Rechners 2: 

Rechner 2 mit Bahnhof Rechtsheim hat Erlaubnis abgegeben! 

 

 

 

 
 

                                                                                                                                                                                                                  Bild 15 

Die Erläuterung der Tischfelder (Zählung nach den senkrechten Reihen von links nach rechts): 

Reihe 01: Signalmelder des ESig F in Linksheim, der je nach verwendetem Digitalsystem mit dem  

                auf Rechner 1 vorhandenem ESig des Bahnhofs Linksheim verbunden ist und dessen Stellung 

                nach Rechtsheim (Rechner 2) meldet 

Reihe 03: Selbstblocksignal der ablaufenden Blockstrecke in Richtung Linksheim, das von diesem Rechner  

                 überwacht wird. 

Reihe 04: Selbstblocksignal der zulaufenden Strecke aus Richtung Linksheim, das von  

                Linksheim (Rechner 1) überwacht wird und auf Rechner 2 passiv ist. 

Reihe 06: Zieltaste für die Ausfahrstraßen in Richtung Linksheim 

Reihe 07: Erlaubnisfeld für die eingl. Strecke in Richtung Linksheim, das über eine virtuelle Block- 

                dekoderadresse mit demjenigen des Rechners Linksheim verbunden ist. 

Reihe 08: ESig A von Rechtsheim aus Richtung Linksheim 

Reihe 09 bis 11: Bahnhofs interne Felder 
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2.4.   Einrichtung auf zwei Rechnern, die jeweils unabhängig eine der  

         Betriebsstellen steuern und durch eine zweigleisige Strecke mit GWB    

         verbunden sind 
 

N. B.: Eine solche Konfiguration ist auch mit einem Rechner möglich! 

Die Strecken von Linksheim nach Rechtsheim im Gleisbild des Rechners 1: 

Rechner 1 mit Bahnhof Linksheim hat Erlaubnis auf beiden Streckengleisen erhalten! 

 

 

 

 

 

 
                                                                                                                                                                                                                   

 

Die Beschreibung der Tischfelder unterscheidet sich nicht von den vorherigen Beispielen.                           Bild 16 

 

Die Strecken von Rechtsheim nach Linksheim im Gleisbild des Rechners 2 

Rechner 2 mit Bahnhof Rechtsheim hat Erlaubnis auf beiden Streckengleisen abgegeben! 

 

 

 

 

 

 

 
Die Beschreibung der Tischfelder unterscheidet sich nicht von den vorherigen Beispielen. .                           Bild 17 

 

 

2.5.  Einrichtung auf einem Rechner, der beide Betriebsstellen steuert, von denen  

        aber nur eine über eine Selbstblockstrecke verfügt 

 
Eine solche unsymmetrische Selbstblockanordnung lässt sich bei Steigungsstrecken finden, 

in denen die Bergrichtung durch die Anordnung einer odere mehrerer Blockstellen 

durchlässiger gemacht werden soll.  
N.B. Eine solche Konfiguration ist auch mit zwei Rechnern (s.o.) möglich! 

 

 

 

 

 

 

 
 

.                                                                                                                                                                                                           Bild 18 

In dem hier vorliegenden Ausschnitt aus Bild 1 ist die Anordnung der insgesamt drei beteiligten 

Streckenabschnitte dargestellt. 

Unter der Überwachung des linken Erlaubnisfeldes (Erlaubnis in Richtung D-Stadt) liegen die Strecke von C-

Stadt bis zum  Selbstblocksignal (rote Farbe) und dann weiterhin die Selbstblockstrecke nach D-Stadt (grüne 

Farbe). 

Unter der Überwachung des rechten Erlaubnisfeldes (Erlaubnis in Richtung C-Stadt) liegt nur die Strecke von D-

Stadt bis zum ESig F in C-Stadt (lila Farbe). 

 

 



Selbstblock auf eingleisigen Strecken                                                                                                      Einrichtung 

9 

 

2.6.   Die Einrichtungsschritte 
 

N.B.  HB I ist das originale Handbuch; HB II das hier vorliegende neue. 

1. Die Einrichtung der beiden Bahnhöfe mit allen Fahrstraßen (hier nicht Thema). 

2. Die Aktivierung der Blockprüfung an den Ausfahrsignalen (HB II, 3.1.) 

3. Das Verbinden der Erlaubnisfelder mit der Zieltaste der Ausfahrstraße (HB II; 3.3.1) 

4. Das Konfigurieren des ASpM auf dem Erlaubnisfeld (HB II, 3.2.1) 

5. Das Anmelden des internen oder externen Erlaubnis-Gegenfeldes (HB II; 3.3.2) 

6. Das Einrichten der internen (wenn Lupen vorhanden sind) oder externen 

Signalmelder (HB II;) 

7. Das Einrichten der Selbstblockstrecken (HB I; 3.9.2.5) 

8. Das Anmelden der Selbstblockstrecken beim Erlaubnisfeld 

Damit die Erlaubnisfelder ihre jeweils in ablaufender Fahrtrichtung liegenden 

Selbstblockstrecken prüfen und bei Erlaubnisabgabe deaktivieren können, müssen sie deren  

Blocksignale kennen. 

ESTWGJ muss sich im Modus Elemente bearbeiten befinden! 

Klicken sie auf das entsprechende Erlaubnisfeld!  

Es öffnet sich der Signaleditor. Im Signaleditor finden sie die Taste:  

 

 

Klicken sie auf diese und es öffnet sich der Blockeditor, mit dessen Hilfe die Edition nun 

vorgenommen werden kann. Es müssen nun lediglich noch die Blocksignale angemeldet 

werden, daher reicht hier die Betrachtung eines Teilausschnittes des Blockeditors: 

 

 

 

   

       

 
 

 

Klicken Sie nun auf den Button                                    und danach auf das Tischfeld des 

entsprechenden Blocksignals. 

Dieses wird nun zur Liste der zu überwachenden Blocksignale hinzugefügt: 

 

 

 

 

 

Sie können maximal 16 Blocksignale eingeben. 

Löschen können Sie einen Signaleintrag, nach dem Sie ihn in der Liste aktiviert haben, durch 

Klick auf den Lösch-Button: 

 

Nachdem Sie alles konfiguriert haben, testen Sie im Offline-Modus des Programms, ob sich 

die Selbstblocksignale beim Erlaubniswechsel selbsttätig umschalten, wenn die gesamte 

Strecke zwischen den beiden Betriebsstellen frei ist. 

Wenn alle Dekoderadressen richtig eingegeben wurden, dann sollte die Blockstelle auch im 

Online-Modus funktionieren. 

 

 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  

 


